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Appenzell:

Ein Kanton wird «alt»
Pro Senectute in Ausserrhoden

In der Schweiz leben am meisten ältere Mitmen-
sehen im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung im
Kanton Appenzell Ausserrhoden. Bei der letzten
Erhebung 1982 betrug der Anteil der Personen
im AHV-Alter beinahe 20% und lag damit 6%

höher als der gesamtschweizerische Durch-
schnitt. Bei einer Einwohnerzahl von 48 800 sind
dies etwa 9700 Personen. Für die Zukunft soll
sich der Anteil der Älteren noch leicht erhöhen.

So jedenfalls glauben die sich mit Altersfragen
im Kanton befassenden Gremien.

Gründe der Überalterung

Mehrere Gründe tragen zur Überalterung bei:
Einmal zählt der Kanton trotz vergangenen star-
ken Auswanderungswellen in andere Landes-
teile noch immer mehr Menschen auf einem
Quadratkilometer als andere Landkantone. Ge-



rade dies bewegt die jüngeren Einwohner erneut,
sich mit Auswanderung zu befassen. Dazu lässt
die Rückwanderung von Heimweh-Appenzel-
lern und die Einwanderung von anderen Perso-

nen, die ihren Lebensabend in Appenzell ver-
bringen möchten, ebenfalls die Überalterung
ansteigen.
In einzelnen Gemeinden des Kantons liegt der
Anteil der Personen, die im AHV-Alter stehen,

sogar schon beinahe bei 25%, in Walzenhausen
gehören schon über ein Viertel der Einwohner
dieser Alterskategorie an.

Die AHV-Rente: ein grosses Geschenk

Aufgrund der Erfahrungen und Gespräche mit
Älteren schätzen die Verantwortlichen, dass zu-
sätzlich etwa hundert Personen für den Bezug
einer Ergänzungsleistung berechtigt sind. Viele
von ihnen melden sich nicht, obwohl sie über
ihren Anspruch informiert sind. Die Kantonale
Ausgleichskasse gibt sich Mühe, die Ergän-
zungsleistungen in der Presse bekanntzumachen,
und jeder, der ins AHV-Alter eintritt, wird mit
einem Merkblatt auf seinen Anspruch aufmerk-
sam gemacht.
«Per Zufall stosse ich immer wieder auf Situa-
tionen, in denen der Bezug einer Ergänzungslei-
stung angebracht wäre. Viele Menschen stellen
jedoch keine zusätzlichen Ansprüche, weil eine
bescheidene AHV-Rente und dazu vielleicht
noch ein kleiner Vermögensertrag für den lau-
fenden Lebensunterhalt ausreichen.» In den
Worten von Erwin Walker, Leiter der Pro Senec-

tute-Beratungsstelle in Herisau, kommt zum
Ausdruck, dass nicht nur aus Unkenntnis die
Ergänzungsleistung ausgeschlagen wird. Stolz
und Genügsamkeit lassen es oftmals nicht zu.
«Vor allem sind es hochbetagte Frauen, die ihren
Anspruch nicht geltend machen wollen. Ihre Be-

gründung ist einleuchtend: Die AHV-Rente be-
deutet für sie ein grosses Geschenk, da sie früher
praktisch keine AHV-Beiträge entrichtet haben.
Heute möchten sie vom Bund und Kanton nicht
noch weitere Leistungen fordern.»
Im Gegensatz zu verschiedenen anderen Kanto-
nen, die zusätzlich zur Ergänzungsleistung aus-
serordentliche Altersbeihilfen durch den Kan-
ton ausrichten, kennt man hier keine derartigen
Zusatzleistungen. In Notfällen, bei Krankheiten
oder Invalidität, vermag die Pro Senectute fi-
nanzielle Engpässe zu überbrücken. Im Jahre
1985 wurde 119 Personen mit einem Betrag von
insgesamt 71 000 Franken geholfen.

Die Geschäfts- und Beratungsstelle

Erwin Walker leitet die Geschäfts- und Bera-
tungsstelle Pro Senectute in Herisau, dem Kan-
tonshauptort von Appenzell-Ausserrhoden. Die
Räumlichkeiten liegen zentral an der Bahnhof-
Strasse und sind gut erreichbar. Seine Frau Elsi
betreut das Sekretariat und steht sehr oft ihrem
Manne bei seiner Arbeit zur Seite. Ortsvertreter
in den einzelnen Gemeinden sorgen für die Ver-
bindung zur Pro Senectute, erteilen Auskünfte
und vermitteln, wenn nötig, Hilfe.
Der Betrieb der Geschäfts- und Beratungsstelle
stellt an den Leiter und seine Frau, die in einem
Teilpensum angestellt ist, hohe Anforderungen.
Doch hofft er, in nächster Zukunft durch bessere
Koordination mit den andern Sozialberatungs-
stellen und allfälliger Personalerweiterung ent-
lastet zu werden.

Meistens geht's ums Geld

Die Beratungsstelle Pro Senectute wird wegen
Geldfragen am meisten aufgesucht. Dabei geht
es vor allem um Budgetberatungen und Kost-

Fünf Jahre Mahlzeitendienst

Ein kleines Jubiläum konnte unlängst in
Walzenhausen gefeiert werden: Seit fünf
Jahren besteht in Zusammenarbeit mit Pro
Senectute, dem Hotel Kurhaus-Bad und
dem Frauenverein der Mahlzeitendienst.
Jährlich werden etwa 1800 Mahlzeiten
ausgegeben, 4000 Kilometer legen die
Helfer für den Transport zurück.

Peter Eggenberger
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geldfragen. An zweiter Stelle stehen die Hilfsge-
suche für zu Hause: Haushilfe-, Mahlzeiten-
dienst und die leihweise Abgabe von Fahrstüh-
len ermöglichen vielen Betagten, in ihren eigenen
vier Wänden zu bleiben.

Altersheime

Das Altersproblem in Appenzell-Ausserrhoden
ist zum Teil auch von aussen importiert. Bis heu-
te kann jeder, der will, ein Altersheim eröffnen.
Dies erzeugt ein Überangebot an Heimplätzen...
und diese wiederum ziehen ausserkantonale
Menschen an. Das Kantonal-Komitee und mit
ihm auch Erwin Walker setzen sich für eine
Heimaufsichts- und Beratungsstelle mit Bewilli-
gungspfhcht zum Führen eines Altersheims ein.
In letzter Zeit entstanden in Appenzeller Hei-
men verschiedene Konflikte und Kontroversen;
als Diplomarbeit haben zwei Absolventen der
Ostschweizerischen Schule für soziale Arbeit die

Situation in den Heimen analysiert und ein
Konzept für eine Heimaufsicht zuhanden der
Regierung erarbeitet. Dieses Konzept wurde von
der Regierung positiv aufgenommen. Das weite-
re Vorgehen ist derzeit in Abklärung.

Finanzielle Mittel
Pro Senctute Appenzell-Ausserrhoden organi-
siert keine Haussammlungen, sie begnügt sich
mit einem Spendenaufruf und dem Verschicken
eines Merkblattes mit einem Einzahlungsschein.
Vorläufig steht genügend Geld zur Verfügung.
Ein wesentlicher Teil der Einnahmen wird durch
Legate und Schenkungen bestritten. So bedachte
im letzten Jahr Gottlieb Suhner die Pro Senectu-
te mit einer grosszügigen Schenkung von 50 000
Franken.
Aber auch kleinere Gaben sind es wert, erwähnt
zu werden, besonders, wenn sie so abgegeben
werden, wie diejenige eines unbekannten Spen-
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ders: Wie Erwin Walker berichtet, besuchte ein
älterer Herr kürzlich die Beratungsstelle und in-
teressierte sich eingehend für die Arbeit der Pro
Senectute. Der Besucher legte einen Umschlag
auf das Pult des Geschäftsleiters. Er wolle noch
etwas spenden, meinte er und verHess, ohne sei-
nen Namen gesagt zu haben, die Beratungsstelle
wieder. 1000 Franken war der Inhalt!

Die Dienste

Im Jahre 1983 wurde der Haushalthilfedienst
aufgenommen. 109 Helferinnen aus 16 Gemein-
den Hessen sich in einem Einführungskurs aus-

bilden. 54 Kranke und behinderte Personen
konnten im letzten Jahr während 4240 Stunden
betreut werden.

Über zehn Prozent treiben Sport

Seit 1969 hat sich im Kanton der Alterssport
durchgesetzt. Rund 1000 Aktive besuchen regel-
mässig das Altersturnen, das sind über zehn Pro-
zent der Bevölkerung im AHV-Al ter. Als Beson-
derheit: die beiden Kantone Appenzell Inner-
rhoden und Ausserrhoden arbeiten in der Aus-
bildung der 50 Alterssportleiter zusammen.

Kranz Ki/ch/îcrr

KLEI

^ Mit de
broi+on

IDEALER
KLETTVERSCHLUSS

Mit dem sensationellen,
breiten Klettverschluss
lässt sich der Schuh dem
normalen und dem extrem
geschwollenen Fuss milli-
metergenau anpassen.

Der breite Klettverschluss
kann mit geringstem Druck
geschlossen und mit ganz
leichtem Zug geöffnet wer-
den.

Endlich - der Haus-
und Strassenschuh,
der mit Ihren Füssen
mitwächst.
Die Problemlösung für
Ihre Füsse. Auch bei
schmerzenden oderdefor-
mierten Händen, bei Ar
tritis und Altersbeschwer
den. Selbst bei kurzfristi
gen Behinderungen ist

Ihnen
dieser
Schuh
eine
grosse

Hilfe.

—>g

Wollstoff, kariert Leinen, marine Manchester, dunkelbraun

Paar Grösse Paar Grösse Paar Grösse

Alle Schuhe sind in den Grössen
35 bis 47 lieferbar.

Ich bezahle innert 8 Tagen
Datum und Unterschrift

Name

Vorname

Strasse

PLZ/Ort

EBRO AG, Manessestrasse 152, 8045 Zürich, 01 201 07 05, KEIN LADENVERKAUF
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